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Todesfälle. 


8 Shrlig. In vergangener Woche find allhier 


2 Perſonen beerdigt worden, als: Mſtr. Johann 
George Schiller, geweſ. Pachtmüller in Leſchwitz, 
geſt. den 28. Aug., alt 87 J. 6 M. 18 Tge. — 


Samuel Engemanns, Inw. in Ober⸗Moys, und 


Frn. Johanne Chriſtiane geb. Beyer, Sohn, Jo⸗ 
hann Gottfried, geſt. den 27. Aug., alt 3 M. 14 T. 


Geburten. 


dreher, Sohn, geb. den 17. Auguſt, get. den 28, 
Aug., Ernſt Louis. — Mſtr. Carl Moritz Bell⸗ 
mann, B. und Seiler allh., und Sen. Joh. Doroth. 


Henriette geb. Starke, Tochter, geb. den 24. Aug., 


get. den 28. Auguſt, Henriette Louiſe Clara. — 
Johann Gotthelf Hofrichter, B. und Schuhmacher⸗ 
geſelle allh., und Frn. Juliane Eleonore geb. Hoff⸗ 
mann, Tochter, geboren den 19. Auguſt, get. den 
29. Aug., Henriette Louiſe Pauline. — Hrn, Carl 
Auguſt Fechner, zweiten Lehrer in dem v. Gersdorf⸗ 


ſchen Toͤchter⸗Erziehungs⸗Inſtitute allhier, und 


Frn. Ulricke Pauline geb. Scadock, Tochter, geb. 
den 2. Aug., get. den 30. Auguſt, Anna Emilie 
Franziska. — Hen. Adolph Moritz Conrad, Kön. 


Preuß. Juſtizverweſer allh., und Frn. Joh. Chri⸗ 
ftiane geb. Philipp, Sohn, geb. den 2. Aug., 11 
den 2. Sept., Friedrich Theodor. — Hen. Johann 
Samuel Bühne, B. und Buchbinder allhier, und 
Frn. Emilie Louiſe geb. Schwarz, Sohn, geb. den 
23. Aug., get. den 2. Septbr., Guſtav Hermann 
Emil. — Samuel Böhlendorf, B. und Korbma⸗ 
cher allh., und Sen. Chriſtiane Sophie geb. Hempel, 
Tochter, geb. den 22, Aug., get. den 2. Geptbr., 
Auguſte Adelheid. — Johann Carl Petzold, Ziegel⸗ 


meiſter in hieſ. Rathsziegelei, und Sen, Anne Roſine 


SGörlit Mir. Joh. Gottlieb Buchwald, B. 
u. Tuchm allh., u. Frn. Sophie Frieder, geb. Stuhl⸗ 


geb. Kahle, Tochter, geb. den 28. Aug,, get. 

2. Septbr., Auguſte Thereſie. — Mtr. Wübem ö 
Clemens Krauſe, B. und Tuchm. allh., und Frn. 
Aug. Louiſe geb. Hänſel, Tochter, todtgeb., d 26. Aug; 


Verheirathungen. 


Görlitz. Mſtr. Andreas Paul, B. u. Kürſch⸗ 
ner in Budiſſin, und Chriſt. Dorothee geb. Hennig, 
Mſtr. Johann Auguſt Hennigs, B. und Tuchm. 
allb., ehel. einzige Tochter, cop. den 29. Auguſt. — 
Mſtr. Friedrich Ferdinand Greulich, B. und Sei⸗ 
fenſieder allh., und Safe, Clara Julie geb. Thieme, 
Mſtr. Gotthold Benjamin Thiemes, B. und Tuch⸗ 
machers allhier, ehel. älteſte Tochter, copul, den 
29, Auguſt in Cunnersdorf. i 
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Ein bewährtes Schutzmittel gegen 


die Cholera iſt folgendes: Ein herzförmiges 


Stück Leder, 10 Leipziger Zoll breit und 85 Zoll 
hoch, wird mit Tannen = oder Fichtenharz dünn bes 
ſtrichen, über Kohlen heiß gemacht und auf den 
Magen gelegt, wo man es fo rtwährend liegen 
läßt. Nebenbei nimmt man täglich einen, höch⸗ 
ſtens zwei Tropfen Kamillen ⸗ Oel auf Zucker. 
Frauen können ſtatt dieſes letztern täglich mehrere 
Male Krauſemünze⸗Bonbons und Krauſemünzthee 
nehmen. Zu bemerken iſt noch, daß dieſes Pflaſter 
mit der Spitze grade auf die Magengrube und mit 
der breiten ſonſt obern Seite nach unten, alſo wie 
ein umgekehrtes Herzblatt aufgelegt werden muß. 
Dieſes Schutzmittel kommt von dem Fürſten Lob⸗ 
kowitz, Gouverneur von Galizien, der in Lemberg, 
wo die Krankheit fo ſehr wüthete, fein ganzes Haus 


1 Schfl. Waizen 3 thlr. — far. — pf. — 
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und viele Andere bis jetzt mit dem glücklichſten Ei 


folge dadurch geſchützt hat. Es war noch kein Fall 


vorgekommen, daß Jemand, der es gebraucht, von 
Ein ausgezeich⸗ 


der Cholera befallen worden wäre. 
netes Stärkungsmittel des Magens iſt auch friſch 
geſchöpftes Brunnen⸗ oder beſſer Quellwaſſer, 


welches frei von Salpeter iſt, unmittelbar von deny 
Quelle weg in kleinen Portionen täglich ein paar Maß 
getrunken, eine Stunde vor dem Mittags ⸗ und eine 


Stunde vor dem Abendeſſen. Mäßigkeit im Eſſen 


und Trinken und Einfachheit der Speiſen nebſt täg⸗ 
licher Bewegung in freier Luft, etwa eine Stunde 
vor dem Eſſen, nicht nach demſelben, find die 
ſicherſten Schutzmittel gegen die Cholera, wenn man 


ſich nicht ohne Noth der Anſteckung ausſetzt. Wem fie 
aber dann befällt, den kann mit Gott nur ein ge⸗ 
ſchickter Arzt helfen. 


Goͤrlitzer Getreide- Preis vom 1. September 1831, 7 
2 thlr. 22 ſgr. 6 pf. — 2 thlr. 5 pn — pf. 


0 (Nachtrags Beilage) 
zu Nr. 35. des Amts ⸗ Blattes der Königlichen Regierung zu Liegnitz. 


Es ſind bereits die noͤthigen Verfuͤgungen ergangen, 
Regierungsbezirk die Cholera zum Ausbruch kommen follte: 


damit, für den Fall, daß im dieſſeitigen 


1) der öffentliche Gottesdienft dadurch nicht geſtoͤrtz 


2 jedem dem es dazu an Mitteln und Lokal nicht gebricht, verſtattet bleibt, ſich, wenn er 


von der Cholera befallen werden ſollte, in feiner Wohnung ärztlich behandeln und von 


ſeinen Angehörigen pflegen zu laſſen; 


3) aller Orten Krankenhaͤuſer bereit gehalten werden, in welchen Cholera⸗ Kranke, denen 


es an den erforderlichen Mitteln und Gelaſſen gebricht, hoͤchſt vollſtaͤndig gepflegt und 
ärztlich behandelt werden koͤnnen; wobei wir bemerken, daß in den Krankenhäuferm, 


(wegen der daſelbſt zum ſofortigen Gebrauch ſtets bereit gehaltenen Vorrichtungen zu 
allgemeinen Bädern, ſey es mit heißem Waſſer oder Waſſerdaͤmpfen oder erwaͤrmter 


Luft) die aͤrztliche Behandlung in der Regel vollſtaͤndiger und ſchneller als in Private 


wohnungen zur Ausführung gelangt; 


4) die an der Cholera Verſtorbenen nicht uͤbereilt, ſondern zur Verhütung des lebendig Bes 
grabens mit derſelben Vorſicht wie alle übrigen Verſtorbenen beerdigt, und zwar nur 


auf geweiheter Ruheſtaͤtte, wo es die Lokalitaͤt irgend geſtattet, auf dem gewoͤhnlichen 


Beerdigungsplatze zur Ruhe beſtattet werden. 


Wir vernehmen, daß noch immer im Publikum in Hinſicht der wegen der Cholera zu ergrei⸗ 
2 Maaßregeln irrige Vorſtellungen ſtatt finden, und ertheilen deshalb ſaͤmmtlichen Herrn Geiſt⸗ 


ichen, fo wie auch den Kreis- und Orts⸗Kommiſſionen, hiermit den Auftrag, die gegenwärtige Vers 
fügung menue vollſtaͤndig zur Kenntniß des Publikums zu bringen. N 


ie Einſaſſen werden ſchon jetzt die Ueberzeugung gewonnen haben, daß die Behörden im All⸗ 3 


— a! RENATE 


gemeinen mit aller ‚möglichen Hingebung bemüht geweſen ſind, ſie vor dem großen Uebel, der Chon 


& e „ 


lera, zu bewahren, und deshalb auch fortfahren zur Erreichung des Zwecks, die Behoͤrden nach Kraͤf⸗ 
ten zu unterſtuͤtzen. 5 ER ve: 
Die Cholera verbreitet ſich durch Anſteckung, und es wäre deshalb unverantwortlich, wenn bie 
Behoͤrden beim Ausbruch dieſes Uebels die Anſteckungsgelegenheit frei walten, und ſo eine allemeine 
Verbreitung der Krankheit geſchehen laſſen wollten; vielmehr muß überall gleich beim 
erſten Ausbruche der Krankheit mit Abſperrung der inficirten Lokale hoͤchſt 
ſchleunig und vollſtaͤndig verfahren und dieſe Maaßregel fortgeſetzt werden, 
wie ſolches die ergangenen Inſtruktionen den Behoͤrden zur Pflicht machen. 
Dien Angehoͤrigen der an der Cholera Erkrankten bleibt es unbenommen, die letztern zu verpfle⸗ 
gen, und die Ortsbehoͤrden werden mit hoͤchſter Gewiſſenhaftigkeit dafür ſorgen, daß den Abgeſperrten 
die erforderliche aͤrztliche Huͤlfe, Arzneien und ſonſtigen Bedürfniffe unverzuͤglich, nach Möglichkeit 
verſchafft werden. 85 5 f N 8 80 
In Oberſchleſien iſt es bei dem geſunden Sinne der Einſaſſen, und der Einſicht und Thaͤ⸗ 
tigkeit der Behoͤrden bereits an mehrern Orten gelungen, die Cholera gleich beim 
erſten Entſtehen zu unterdrücken, und aufeinige wenige Perſonen zu beſchraän⸗ 
ken. Dieſes hoͤchſt gluͤckliche Reſultat, welches ſich auch bei Kuͤſtrin wieder⸗ 
Holt hat, iſt nur da moglich, wo der Ausbruch der Krankheit augenblicklich 
angezeigt, und die inficirten Perſonen, Lokale und Gegenſtaͤnde ſogleich ab⸗ 
geſperrt werden. 8 a ES 
Wir vertrauen dem- gefunden Sinn der Einſaſſen, der Einſicht und der Pflichttreue der Beam⸗ 
ten des dieſſeitigen Regierungs- Bezirks, daß fie in dieſer hoͤchſt wichtigen Angelegenheit nach Kräften 
dahin wirken werden, um, wenn die Cholera an einzelnen Puncten zum Ausbruch kommen ſollte, zu 
Reſultaten zu gelangen, wie fie in Ober = Schlefien an mehrern Orten bereits erreicht find. Sie wer⸗ 
den durch das Beiſpiel einer verſtaͤndigen und pflichtmaͤßigen Thaͤtigkeit in dieſer Angelegenheit, den 
weſtlich gelegenen Laͤndern einen unvergeßlichen Dienſt leiſten. 5 
Liegnitz, den 28. Auguſt 1831. h 2085 
5 Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Freiwillige Subhaſtation. Er 
Behufs der Separation der von weil. Herrn Johann Gottlob Schöbel, geweſenen Haus⸗ 
und Feldbeſitzer, auch Bürger, Biereigner und Gemeindeälteſten allhier nachgelaſſenen Erben, und auf 
deren Antrag, ſollen -die von ihrem Erblaſſer auf fie vererbfällten, hierſelbſt gelegenen Grundſtücke, be⸗ 
ſtehend a) in einem maſſiven Wohnhauſe, einem zu einer Seifenſiederei angelegten maſſiven Hinterge⸗ 
bäude, Schuppen, Stall und Scheune, letztere ebenfalls maſſiv erbaut und in gutem Stande; b) in 
10 bis 11 Scheffel des beiten Feldes, nach Kornausſaat gerechnet, und c) in ungefähr 5 Scheffeln Wie⸗ 
ſewachs und Holzung, auf den Fünften October d. J. 1831, fällt Mittwochs, gerichtlich, 
jedoch freiwillig, entweder im Ganzen oder auch nach Befinden einzeln verſteigert werden. Beſitz⸗ und 
zahlungsfähige Kaufluſtige werden demnach hierdurch aufgefordert, gedachten Tages Vormittags um 
10 Uhr auf dem Rathhauſe allbier zu erſcheinen, über ihre Zahlungs fähigkeit gehörig ſich auszuweiſen, 
ihre Gebote auf die zu verſteigernden Grundſtücke, deren genaue Beſchreibung ſammt Abgabenverzeichniß 
dem am Rathhauſe allhier aushängenden Subhaſtations⸗ Patente beigefügt iſt, zu eröffnen, und nach 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenten und reſp. ertheilten obervor mundſchaftlichen Decrete, der Zus 
ſicherung des gerichtlichen Zuſchlags dieſer Grundſtücke an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wobei jedoch 
die Auswahl unter den Licltanten vorbehalten bleibt, ſich zu gewärtigen. 5 i 
Weiſſenberg, am 3. September 1831. Der Stadtrath daſe bſt. 
i Bekanntmachung. 
Daß den roten September c. Vormittags 9 Uhr auf Lauterbacher Revier 315 Klaftern 
L langes, weichetz Scheitholz an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen, wird andurch öffentlich bekannt 
gemacht. Görlitz, am 27, Auguſt 1831. ERS? Der Magiſtrat. 
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i Bekanntmach un g. 11 

Von dem Magiſtrate der Stadt Seidenberg wird dem handelnden Publikum hiermit zur Kennkniß 
gebracht, daß dieſen kommenden Michaelis⸗ Jahrmarkt, als den 26. und 27. September c. und nun⸗ 

mehr auch fernerhin das Stadtgeld, Montag Vormittags auf hieſigem Rathhauſe gegen Empfangſcheig 

abgeführt werden muß, welches wir hiermit zur Nachachtung öffentlich bekannt machen. a 

Seidenberg, den 4. Septbr. 1831. 70 a Der Magifirar 

. Auctions ⸗ Anzeige. RE „ 

Künftigen Dienſtag, den 13. September c. Vormittags um 9 Uhr, ſollen die Nachlaß⸗Effecten 
der allhier verſtorbenen verwittwet geweſenen Johanne Chriſtiane Herbſt, gebornen Säuber⸗ 
lich, in einigen Meubles und Hausgeräthen, weiblichen Kleidungsſtücken, Betten, etwas Leib⸗ und 
Beltwäſche u. ſ. w. beſtehend, im Haufe der Erblaſſerin, Nieder» Viertel Nr. 625, öffentlich an den 
Meiſtbietenden, jedoch nur gegen ſofortige baare Bezahlung, verkauft werden. 2 
Görlitz, den 6. September 1831. Hoffmann, Landgerichts = Botenmeifter; 
; Bekanntmachung. f 2 
Verſchiedener Verhältniſſe halber iſt Unterzeichneter geſonnen, fein allhier in Schönau bei Bernſtadt 
beſitzendes Bauerguth aus freier Hand zu verkaufen. Es befteht daſſelbe aus einem Wohnhauſe und 
einer Scheune, dieſe Gebäude find im Jahr 1823 ganz neu erbauet worden, 10 Ruthen Land, als; 
82 Scheffel ganz gutes tragbares Land, 20 Mäder zweiſchüriges Wieſewachs, 10 Scheffel Laub⸗ und 
Nadelholz; die darauf haftenden Abgaben werden nur nach Höhe von 9 Ruthen entrichtet, weil dis 
1ote Ruthe von einem Garten zu allen und jeden Abgaben ins Guth entrichtet wird, excl. der Fuhren 
und Lieferungen , es haftet aber auch auf dieſem Bauerguthe kein herrſchaftliches Zinsgetraide, woll 
aber ein Ausgedinge, alles übrige können Kaufliebhaber bei dem Eigenthümer einſe hen; der Berkaufz⸗ 
Termin iſt zum 17. September 1831 angeſetzt. . 5 5 9955 
JJ! Ti . ß ðͤꝝ Dinner 
| V ee, 
die zehnte allgemeine Verſammlung der Naturforſcher und Aerzte betreffend. 

i Nach eingeholtem Rathe und vielſeitig ausgeſprochenem Wunſche einer großen Anzahl der achtbarften 
Raturforſcher und Aerzte Deutſchlands, haben die Unterzeichneten für die zehnte allgemeine Verſamm⸗ 
lung gewählten Geſchäftsführer die Ehre, Ihre Herren Collegen geziemend zu benachrichtigen, daß in 
Rückſicht des anerkannten bedenklichen Geſundheits⸗Zuſtandes eines Theiles von Deutſchland und den 
angrenzenden Ländern und deſſen unvermeidlichen Folgen, die zehnte allgemeine Verſammlung der Natur⸗ 
forſcher und Aerzte Deutſchlands, mit allerhöchſter Genehmigung Sr. k. k. Majeſtät, auf das nachſte 
Jahr 1832 verſchoben worden iſt, und daß fie dann das Nöthige darüber ſeiner Zeit pflichtmäßig bekannt 

machen werden. Wien, den 24. Auguſt 1837. Joſeph Freiherr von Jaquin. 
f i e F. J. Littrow. . 2 55 a 

. Vorſtehende mir unterm 3. d. M. zugekommene Nachricht vom 30. v. M., mache ich erhaltenen 
Auftrage gemäß hiermit öffentlich bekannt. Görlitz, am 6. September 1837. Ai 

ee ; Schneider, Director der naturforſchenden Geſellſchaft. 

Auctions ⸗ Anzeige. Montags, ben 19. Septbr. c. von früh 8 Uhr an, füllen im Herm 

Sbriſtoph Geißler chen Haufe Nr. 792. vor dem Frauenthore, ein Kleiderſchrank, Commoden, 
Tiſche, Cannapee, Stühle, Bettſtellen, zum Theil ganz neu, Kleidungsſtücke, Leib⸗ und Tiſchwäſche, 
verſchiedene neue Leinwand, diverſe Sägen und anderes Handwerkszeug, gegen gleich haare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. Görlitz, den 6. Septbr. 1831. Müller, verpfl. Auctionator. 


Ene gute Fupferne, 15 Dreödn. Nannen haltende Deftilirblafe mit Hut, von nützlicher Form und 
Kühlrohr, 10 Pfd. ſchwer, iſt zu verkaufen; wo? ſagt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


1 


(Hierzu eine Beilage.) 


2 


Beilage zu. ; 37. des Görliger Anzeigerk 


d Donnerſtag, den 8. September 1831. 


Auf bevorſtehenden 21. September, Mittwochs nach dem 16. Sonntage nach Tiinit., wird das 
Jahresfeſt hieſiger Hülfsbibelgeſellſchaft in der Hoſpitalkirche zum heiligen Geiſt, Nachmittags um 3 Uhr, 
gefeiert werden. Es ergehet daher an ſämmtliche Mitglieder und Wohlthäter des Vereins, fo wie auch 
an Alle, welchen der ehrwürdige Zweck deſſelben einleuchtend iſt, die Einladung, dieſem Jahres feſte mit 
beizuwohnen. Die aus der Ferne fich einfindenden Mitglieder werden an der Kirchthüre das Ver⸗ 
zeichniß Derer in Empfang nehmen, aus welchem die Zahl der durchs Loos und durch den Tod ausge⸗ 
ſchiedenen Directoren zu erſetzen iſt, und dießmal acht Namen darauf zu unterſtreichen belieben. Auch 
fügen wir die Bitte hinzu, daß doch die noch rückſtändigen Beiträge der reſp. Mitglieder bis dahin abge⸗ 
liefert werden möchten. — Wer ſich unſerm Vereine anzuſchließen geſonnen ſeyn ſollte, hat ſolches Einem 
Mitgliede des Directoriums anzuzeigen; auch der geringſte Beitrag wird mit Dank angenommen werden. 
Görlitz, am 6. September 1831. Das Directorium der Bibelgeſellſchaft. 


SE Zur gütigen Beachtung. i 
Meine Herren Intereſſenten erſuche ich höflichſt, die Looſe der Zten Klaſſe der 64ſten Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie ſpäteſtens bis zum 12. d. M. erneuern zu wollen. - 
Görlitz, den 8. Septbr. 1831. N ; C. W. Vetter, Untereinnehmer. 

In der Petersgaſſe Nr. 320, iſt die zweite Etage, beſtehend in 5 Stuben durcheinander, nebſt allem 
Zubehör, von jetzt an zu vermiethen und zu Oſtern k. J. zu beziehen; auch kann ein Pferdeſtall, wenn 
es verlangt wird, abgelaſſen werden. 

In Nr. 93, in der Steingaſſe iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und Zubehör, parterre zu vers 
miethen und zu Michaeli zu beziehen. : er 5 

Daß den Donnerſtag, als den 8. Septbr., vollſtimmige Tanzmuſik bei mir gehalten wird, zeige ich 
hierdurch ergebenſt an. Otto. : 

Donnerſtag, als den 8. September, wird auf dem Schießhaus⸗Saale vollſtimmige Tanzmufik ge⸗ 
halten, ſo wie alle Sonntage und Montage. Helbig, Schießhauspachter. 


ö Ergebenſte Bekanntmachung, N 
Künftigen Sonntag, den 11. Septbr., wird bei Unterzeichneter ein Scheibenſchießen gehalten, auch 
nach demſelben Tanz⸗Muſik gehalten werden, welches hierdurch mit der Bitte um gütigen Beſuch erge⸗ 
benſt bekannt macht. Groß⸗Biesnitz. C. verw. Baumeiſter. 


Auf kommende Mittwoch, als den 14. db. M., ift Garten » Concert, und iſt die Witterung günſtig 
fo wird den 21. d. M. das letzte gehalten werden; um recht zahlreichen Beſuch bittet s 
f . 5 Fengler in Hennersdorf. 


Daß künftigen Sonntag das Erndtefeſt gefeiert und Montag, zu dem bevorſtehenden Schönberger 
Jahrmarkt, vollſtimmige Tanzmuſi gehalten wird, zeiget ergebenſt an und son 9 Pe Zuſpruch 
5 chenk in Moys. 


Sonntag, den 11. Septbr. a. c., fol ein Freiſchießen gehalten werden, wozu ich alle Liebhaber 
dieſes Vergnügens ergebenſt bitte, mich an dieſem Tage recht zahlreich zu beehren, da ich weder Mühe 
noch Koſten geſpart habe, ſowohl der Sicherheit, als auch der Bequemlichkeit wegen. 

8 5 5 Thönp, im Gaſthaus zur Schweiz. 
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Eine blü ihende Yuca gloriosa iſt zu verkaufen; wo? ſagt die Eryebition des Görlider Anzeige, 


Zwei hundert Furchen mit den beften Kartoffeln belegt, ſind von heut an, in beliebiger Anzahl gegen gegen 
baare Zahlung zu verkaufen, und das Nähere bei meinem geweſenen Pachter auf der weißen Mauer, 
oder in meinem Logis Nr. 322. zu erfahren. Schmidt, Beſitzer der weißen Mauer. 


Ein unverheiratheter Jäger, der ſeine Brauchbarkeit und ſittliches Betragen mit Atteſtaten deze. 
get, kann ſogleich einen Dienſt erhalten; das Nähere erfährt man in der Expedition des Görl. Anzeigers. 


1000, 500, 300 und 200 Rthlr. ſollen gegen pupillariſche Sicherheit auf ländliche Grundstücke 
ausgeliehen werden; nähere Auskunft in der Neißgaſſe Nr. 345. zwei Treppen hoch. 


150 Thaler können gegen gute hypothekariſche Verſicherung zur Aus leihung ach gewesen werden 
in Nr. 226 b. zwei Treppen hoch auf der Büttnergaſſe. 


Gelegenheit zur Leipziger Meſſe in zwei ul wo noch zwei Perſonen magen können, bei 
e i der. 5 


Da ich mich hier etablirt habe, und alle nur Mögliche nach der neuſten Fagon Klempner, 
Waaren verfertige, auch Beſtellungen und Reparaturen annehme, ſo ſchmeichle ich mir, ein geehrte? 
Publikum auf das reellſte und billigſte zu bedienen, und bitte um Dero geneigtes Zutrauen. 

Eduard Böſe, Klempner ⸗Meiſter, 
se auf der Neißgaſſe im Haufe des Schwarz⸗ und Schönfärber Hrn. Jacobi. 


Daß ich mich am hieſigen Orte felbfiftändig etablirt habe, zeige ich hiermit dem hohen Publiko ganz 
ergebenſt an, mit der Bitte, mir gleichfalls ihr gütiges Vertrauen zu ſchenken. Ich verſpreche die größte 
Billigkeit und werde nicht unterlaſſen, täglich mit friſchem Fleiſche aller Art, Brat⸗ und anderer Wurſt 
von beſter Güte im Gewölbe des Herrn en unterm Pilzläuben aufzuwarten. 

Görlitz, am 7. Sept. 1831. G. Pallack, Bürger und Fleiſchbauer⸗Meiſter. 


In der Nacht vom Z. zum 4. Sept. = J. zwiſchen 114 Uhr find nachfolgende Sachen aus meiner 
parterre befindlichen Nebenſtube mittelſt Einſteigens durchs Fenſter; geſtoßlen worden; als: 1) eine ſil⸗ 
berne eingehäuſige Taſchenuhr; 2) ein ſilbernes Nadelbüchschen, vergoldet, mit dem Buchſtaben B. 
3) eine wollene Doppel⸗Decke, ganz neu, 32 Elle lang und 2 3 Elle breit; 4) eine blaufuchner Manns⸗ 
rock, etwas verſchoſſen und abgetragen; 5) eine tuchne Pikeſche von broncenet Farbe; 6) eine gtheilige 
Tuchmütze; 7) eine Frauenzimmer⸗ Jacke von blaucarirter Leinwand mit altem ſchwarzgrünem Tuche ge⸗ 
füttert; 8) mehrere Chaconett⸗Tücher, worunter ein rothſeidenes; 9) ein Paar blaugewirkte Strümpfe, 
3 Stück baumwollene Manns⸗Socken, 2 battiſtne Kinder⸗Hemdchen, eines mit einer Krauſe; 9) eine 
Kinderſchürze von braunem Kattun; 10) 6 Stück Windeln mit B. gezeichnet, eine Schüttze; 11) ein 
blautuchner Spenzer mit Fries gefüttert; 12) 2 Stückchen Kattun 35 Elle, nebſt mehrern andern Ge⸗ 
genſtänden. Der Entdecker dieſes Diebſtahls erhält unter Verſchweſgung ſeines Namens ein gutes Dou⸗ 
ceur von Berndt, Brauer in Ober⸗Rengersdorf. 


Es ſind am Montage, den 5. d. M., zwei neue ſilberne Eßlöffel, am Stiel mit E. 8, und C. Sr 
gezeichnet, verloren gegangen; da der Finder nicht unbemerkt geblieben iſt, wird deren Zurückgabe im 
Polizeiamte oder beim Goldarbeiter Herrn Finſter gegen ein verhältnißmäßiges Douceur erbeten. 
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Am 31. Auguſt iſt auf dem Wege von Leſchwitz über Moys nach Wolfs Vorwerk, ein kleines weiß 
ſeidenes, bunt gedrucktes Damen = Halstuch verloren gegangen; wer es gefunden und auf der Viehweide 
Nr. 804. abgiebt, erhält 20 fgr. Belohnung. 

Vor 14 Tagen iſt ein franzöſiſcher Hausſchlüſſel gefunden worden; der ebe kann ihn in in 
der Expedition des Görlitzer Anzeigers zurück erhalten, 


(Hierzu eine he Beilage) 


* 


